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alleinstehenden fünfzigjährigen 
Meteorologen. Er unterhält kaum 
soziale Kontakte und führt ein 
geregeltes Leben, bis sich der 
Verdacht erhärtet, dass aus sei-
nem Kühlschrank Nahrungsmit-
tel verschwinden, dass während 
seiner Abwesenheit Gegenstände 
verrückt werden. Er installiert 
eine Webcam und stellt rasch 
fest, dass er eine heimliche Mit-
bewohnerin hat. Ohne zu zögern, 
schickt er die Polizei zu seinem 
Haus, um die Einbrecherin zu 
stellen. Die plötzliche Fremdheit 
im scheinbar Vertrauten, das ist 
Éric Fayes Thema, mit dem er 
den Leser geradezu infiziert. 
Auch das so klar gerechtfertigt 
scheinende Urteil über diese Frau, die 
sich offenbar schon ein ganzes Jahr lang bei ihm 
eingenistet hatte, bekommt Risse. Ein bewegendes, nachdenk-
lich stimmendes Buch.

Stärker polarisieren wird der Roman von Cécile Reyboz »Ode 
an die Krake«. Er kommt viel schriller und verrückter daher, 
aber mit demselben Bodensatz an Einsamkeit ausgestattet. Die 
Protagonistin Marthe ist eine Totalaussteigerin – nicht nur aus 
der bürgerlichen Arbeitswelt, noch die selbstverständlichsten 
sozialen und konventionellen Zwänge beschließt sie, konse-
quent zu ignorieren. »Ab sofort, so habe ich mir versprochen, 
würde ich immer nur noch genau das wählen, was ich wollte.« 
Sie will ihren Entschluss mit dem Vater feiern und begibt sich 
auf die Reise zu ihm. Doch der Zug bleibt auf offener Strecke 
stehen, menschliche Abgründe unter den Reisenden tun sich 
auf, slapstickhafte Szenen spielen sich ab. Sie illustrieren sehr 
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Ja, es gibt sie noch, Menschen, deren Herzensanliegen es ist, 
Büchern eine Öffentlichkeit zu verschaffen, die sonst nicht in 
die Regale des deutschen Buchhandels gelangen würden – egal, 
welche Mühen es kostet, welches Risiko man eingeht, wie ver-
rückt ein solcher Schritt im digitalen Zeitalter sein mag. Bettina 
Deininger hat diesen Schritt gewagt. Vor vier Jahren gründete 
die Münchner Redakteurin den austernbank Verlag. Im Pro-
gramm bislang drei Titel, 2011 und 2014 erschienen, alle drei 
aus dem Französischen übersetzt, Autoren, deren Bücher über-
raschenderweise zum ersten Mal auf Deutsch erscheinen. Dass 
kein großer Publikumsverlag sich dieser Autoren angenommen 
hat, ist für die Verlegerin denn auch Ansporn: Hier herrscht eine 
Lücke, und so manch interessanter Autor bliebe in Deutschland 
unbekannt ohne ihr Engagement. Immerhin – auch wenn Lite-
raturpreise nicht in jedem Fall aussagekräftig sind –, die drei 
von ihr verlegten Autoren haben in Frankreich renommierte 
Literaturpreise wie den Prix Goncourt de la nouvelle (Franz Bar-
telt), den Grand prix du roman de l’Academie française (Éric 
Faye) oder den (nicht ganz so bedeutenden) Prix Lilas (Cécile 
Reyboz) erhalten. Ein Glück also, dass im austernbank verlag 
solche Perlen gezüchtet werden.

Auf die Frage nach der Namensgebung ihres Verlages spricht 
Brigitte Deininger freilich nicht etwa von Perlen – wahrschein-
lich wäre ihr ein so konventionelles Bild gar nicht in den Sinn 
gekommen – sie spricht von der harten Schale, in der sich Köst-
liches bewegt, das lange reifen muss, das nur langsam seine 
Wirkung entfaltet – und das polarisiert. Die Botschaft ist eindeu-
tig: Leichte Kost wird hier nicht serviert. Es sind die universellen 
Fragen, die sie interessieren, ungewöhnliche Zugänge zur Wirk-
lichkeit, das Komische in jedem Wortsinne, eine anspruchsvolle 
Sprache und, auch das ist ihr wichtig, eine gehobene Buchaus-
stattung bis hin zur Wahl der Schrift Sabon, selbst ein Produkt 
deutsch-französischen Kulturaustauschs. Eben kein Fast Food.

Die jüngste Produktion, »Zimmer frei in Nagasaki« von Éric 
Faye, ist ein so schmaler wie eindrucksvoller Roman über einen 

Präsentiert der kleine, feine Münchner austernbank verlag. 
Ein winziges, handverlesenes Programm, ganz der 

zeitgenössischen  französischsprachigen Literatur gewidmet.

LITERATUR ZUM LUNCH
Kurzlesung aus Éric Faye »Zimmer frei in Nagasaki« mit Imbiss 
Lesung: Bettina Deininger | Sendlinger Buchhandlung
Daiserstraße 2 | 17. Juni | 12 Uhr | Eintritt frei
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Köstliches 
in harter Schale

komisch, auf welch dünnem Eis das scheinbar so stabile soziale 
Gefüge unserer Gesellschaft steht, und zugleich stellt sich die 
Frage, ob es denn überhaupt lohnt, dieses Eis zu erhalten.

Auch Franz Bartelt, der neben dem Prix Goncourt auch den 
Prix de l’humour noir (Preis für schwarzen Humor) erhalten 
hat, kratzt in seinem Roman »Ich kann nicht sprechen« am 
gesellschaftlichen Selbstverständnis. Die Tiraden und Rundum-
schläge des Ich-Erzählers erreichen geradezu Thomas 
Bernhard’sche Dimensionen: Konventionen im Allgemeinen 
und die Literaturkritik im Besonderen werden hier beredt vor-
geführt von einem, der sich dem Schweigen ausgeliefert hat. 
Und trotz der existenziellen Nöte, in die der Protagonist gerät, 
weil er, der nicht sprechen kann, in einer Radiosendung auftre-
ten soll, kommt das Lachen bei der Lektüre nicht zu kurz. Etwa 
wenn der Protagonist, von Beruf Literaturkritiker, lakonisch 
feststellt: »Nur weil eine Erzählung oder eine Gedichtsammlung 
unvorstellbar schlecht ist, den Standpunkt zu vertreten, sie sei 
nicht durchgehend gelungen, könnte in der Tat als Sabotageakt 
an einem notorisch darbenden Wirtschaftssektor und obendrein 

als Angriff auf das Recht der 
freien Meinungsäußerung 
verstanden werden.« 

Im Herbst darf man sich 
auf einen weiteren Titel 
freuen, diesmal ein franzö-
sischsprachiger afrikani-
scher Autor. Der Druckter-
min steht, die Übersetzung 
ist begonnen, nur der 
Lizenzvertrag ist noch 
immer nicht unterschrie-
ben – Austern sind nun mal 
delikate Wesen. ||
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